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18 Reisebericht

Günter und sein Enkel Ben sind 
begeisterte ACT-Fahrer. ACT, der 
Adventure Country Tracks e.V., 
widmet sich der Einrichtung und 
dem Erhalt von Offroad-Strecken 
in Europa und setzt sich für die 
Förderung des Abenteuerfahrens 
und die Bedürfnisse von Zweirad-
fahrern ein. 

Motorräder und Ausrüstung sind 
verzurrt. Wir, mein Enkel Ben und 

ich, starten um 4:00 Uhr morgens 
unsere 1.145 Kilometer lange Anreise 
nach Bertinoro, eine knapp 11.000 
Seelen Gemeinde in den sanften 
Hügel der Emilia-Romagna.

Im Agriturismo Sette Colonne emp-
fängt uns Giulietta zum schmack-
haften und üppigen Abendessen. 
Bei einem Glas Wein tauschen wir 
uns mit anderen Motorradreisen-
den, einem Schweizer Duo auf 
der Rückreise, zum Ausklang des 

UNTERWEGS AUF DEM ACT ITALIA

… bieten heutzutage tolle UnterkünfteAgriturismo (Bauernhöfe) …
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Tages aus. Diese schilderten uns 
noch ihre Schwierigkeiten bei teils 
aufgeweichten Böden und zeigten 
uns Fotos ihrer lehmverschmierten 
Stollenreifen des Motorrades. War 
doch eine Woche zuvor aufgrund der 
vorherigen Regenfälle eine nasse 
Wiesenauffahrt unbezwingbar. 

Am nächsten Morgen liegen 239 
fordernde Kilometer der 1. Etappe 
des ACT Italy vor uns. Gestärkt von 
einem unseren Erwartungen über-
treffenden Frühstücks satteln wir 
unsere Mopeds. Von unserer Unter-
kunft fahren wir die wenigen 100 
Meter durch Rebzeilen und Felder 
zu dem auf einer leichten Anhöhe 
positionierten Dorfmittelpunkt, dem 
offiziellen Startpunkt des Tracks. Auf 
der Piazza della Libertà treffen wir 
auf Fahrradfahrer die sich an die-
sem Sonntag zu einer sportlichen 
Touristikausfahrt verabredet haben.

Die erste Tagesetappe startete auf 
knapp über 200 Höhenmetern und 
erzielte im Verlauf mehrfach eine 
Höhe von 1.000 Metern. Einige aber 
eher unspektakuläre Pfützen waren 
noch nicht gänzlich abgetrocknet. 
Die tiefen Spuren vorausfahrender 
Biker zeigten deutlich, dass sich 
die Befahrbarkeit zu unseren Guns-
ten gebessert hat. Die zahlreichen 
Steigungen und Gefälle forderten 
dennoch volle Aufmerksamkeit und 
auch Körpereinsatz.

Wir haben mittlerweile die Grenze 
der italienische Region Umbrien 

überschritten. Unsere Wegführung 
endet, es dämmert bereits,  nahe der 
Stadt Città di Castello genau gegen-
über einer Pizzeria, die unser Inte-
resse weckt. Neben der Vorfreude 
einer stärkenden Nahrungsaufnahme 
hegen wir die Hoffnung auf einen 
Übernachtungstipp, da wir bislang 
die einschlägigen Internetseiten 
noch nicht bemüht hatten.

Das knusprige Bruschetta mit 
schmackhaftem Olivenöl und der 
Spur von Knoblauch wie auch die 
folgende Pizza finden ihren Weg in 
unsere hungrigen Mägen. 

Blick auf Bertinoro
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Der Chef des Hauses des Lacollina 
konnte uns darüber hinaus eine nahe-
liegende Agriturismo Poderepietra-
luna weiterempfehlen und Elena, die 
bezaubernde Inhaberin, kümmerte 
sich geradezu fürsorglich um unseren 
Aufenthalt. Auch unsere 2. Unterkunft 
war also wieder spitze und obwohl wir 

unangemeldet spontan eingekehrt 
sind und um diese Jahreszeit die ein-
zigen Gästen waren, konnte Elena uns 
auch noch mit einem Frühstückskorb 
am Morgen umsorgen. 

Am nächsten Morgen liegt eine 265 
Kilometer Etappe mit einem offroad 
Anteil von ca. 55% vor uns und wir 
bemühen uns um einen verhältnis-
mäßig frühen Aufbruch. Für uns, als 
weniger gute Frühaufsteher und 
gemütliche Frühstücker, die gerne 
mal einen 2. oder sogar 3. Kaffee 
genießen, bedeutet tatsächlich jede 
Minute vor 10 Uhr morgens „Früh“. 

Wir bleiben heute in der Region 
Umbrien und unser Weg führt uns in 
einem weit nach Osten gewandten 
Bogen in südliche Richtung. Zahl-
reiche Olivenhaine und Weinreben 
zieren unseren Weg. Insbesondere in 
den Weinlagen sind die Wege breiter 

Wirtschaftsweg zwischen 
Oliven und Weinstöcken

Kurhaus Trasimeno
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und schneller befahrbar, aber Vorsicht 
ist dennoch geboten, denn der an 
und für sich recht eben erscheinende 
Splitt in unterschiedlicher Körnungen 
wird in Kurven immer wieder mal 
aufgeschichtet und reduziert die Sei-
tenführungskräfte eines einspurigen 
Motorrads drastisch. Entsprechende 
Schreckmomente sind unausweich-
lich.

Die asphaltierten Teilbereiche glän-
zen teilweise mit tadelloser quasi neu-
wertiger Fahrbahndecke, teilweise 
aber auch mit Felgen mordenden 
Teerausbrüchen.

Die beiden höchsten zu befahren-
den Punkte erreichten heute ihren 
Höhepunkt bei nahezu 1.500 Höhen-
meter. Entsprechend kräftezehrende 
Anstiege und lange Abfahrten sum-
mierten sich auf eine Nettofahrzeit 
von mindestens sieben Stunden. 

Unser heutiges Ziel war der See 
von Trasimeno, der mit einer Fläche 
von 128 qkm der viertgrößte See der 
Apenninhalbinsel ist und auf einer 
Höhe von 258 Metern über dem 
Meeresspiegel liegt.

In Bezug auf eine Unterkunft 
werden wir heute schnell fündig 
und haben schon deutlich vor Son-
nenuntergang Quartier mit Seeblick 
bezogen und die Speisekarte für den 
Abend gecheckt.

Die folgende Etappe offeriert uns 
lediglich 185 Kilometer Gesamtdis-
tanz. Für die ersten Kilometer behal-

Orvieto am Abend
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ten wir Sichtkontakt mit dem Trasi-
meno See. Zahlreiche Weingüter und 
deren Zufahrtswege werden heute 
von uns genutzt. Von der Gestaltung 
der Anlagen abzuleiten, sind in dieser 
Region sehr erfolgreiche Weinbauern 
tätig. Die Wege sind nochmals brei-
ter, oft in einem sehr guten Zustand 
und können relativ flüssig befahren 
werden. Zahlreiche Zuwegungen der 
teils imposanten Anwesen sind beid-
seitig von den typisch italienischen 
hochaufgeschossenen und schlanken 
Zypressen eingesäumt.

Im Verlauf treffen wir immer wieder 
mal auf Pilger. Die für diese Land-
schaft bedeutsame Route ist die Via 
Francigena. Dies ist ein historischer 
Pilger- und Wanderweg, der von Can-
terbury in England nach Rom führt und 
durch Frankreich, die Schweiz und 
Italien verläuft. Die Route orientiert 
sich an der ursprünglichen Reise des 
Erzbischofs Sigerich von Canterbury 
im Jahr 990 und ist heute als Kultur-
route von großer Bedeutung.

Die fahrerische Herausfordung des 
Tages, sind mehrere hundert Meter 
eines teils mit Gras bewachsenen 
Feldwegs. Besonders in einem Stei-
gungsstück haben zurückliegende 
Regenfälle derart viel Boden weg-
geschwemmt, dass eine Krater-
landschaft zurückgelassen wurde. 
Teilweise waren die Erosionsspuren 
derart ausgespült, dass ein 21 Zoll 
Vorderrad leicht und in Gänze hätte 
verschwinden können. Hier galt es 
wieder die gesamte Steigung mög-
lichst unterbrechungsfrei und vor-
ausschauen zu bewältigen, weil der 
tatsächlich befahrbare Teil des Weges 
sehr schmal war, kaum Alternativen 
bot und aufgrund der weggespülten 
Erdteile ständige Richtungswechsel 
erforderte.

Ziel des heutigen Tages war Orvieto. 
Das Tuffstein Ensemble von Orvieto 
liegt erhaben auf einem Felsplateau. 
Der Dom von Orvieto aus dem 13. 
Jahrhundert mit den gotischen Fas-
saden präsentiert sich mit seinen 
Gassen und Plätzen als Touristen-
magnet. Wir finden glücklicherweise 
eine kleine Wohnung mitten im Ort 
zur Übernachtung und erkunden in 
den umliegenden Gassen ein mehr 
als buntes Verpflegungsangebot.

Die 4. Etappe des ACT Italy war 
für uns der Abschnitt der meisten 
Panoramen. Wir waren zwar nicht viel 
höher als an Tag 1 oder 2 aber der 
Hochnebel hatte sich verzogen und 
bot eine beeindruckende Fernsicht. 
Die heutigen 232 Kilometer boten 
wieder alles auf um uns Schweiß 
und Muskelkater abzuverlangen. 
Insbesondere die 2. Tageshälfte 

Am Stadttor von Leonessa
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Die Beta Alp 4.0 macht viel Spaß
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erreichten wir mehrfach Gebiete bis 1.200 Höhenmeter, dazwischen aber 
immer teils ruppige Abfahrten und genauso knochige Anstiege, die aber 
mit dem zurückliegenden Trainingseinheiten der ersten Tage eingespielter 
gefahren werden. Wir verlassen uns wieder mehr auf die Durchzugskräfte 
unserer doch eher klein motorisierten Maschinen und haben Vertrauen in 
den doch zähen Untersatz. Die Einschätzung der Strecke ist ein Lerneffekt, 
der sich praktisch einstellt und uns so langsam wie möglich, aber so schnell 
wie nötig jede Schlüsselstelle bewältigen lässt.

Unser heutiges Ziel ist Leonessa eine Gemeinde in der Provinz Rieti in der 
italienischen Region Latium mit 2.149 Einwohnern. Sie liegt 114 Kilometer 
nordöstlich von Rom. Wir stoppen vor dem historischen Tor und verewigen 
uns auf einem Foto. Sofort kommen wir in Kontakt und aus dem Gespräch 
entwickelt sich auch noch ein Tipp für eine Übernachtung unmittelbar im 
Ort. LeonessHouse stellt sich als eine komplette Wohnung als Gäste-Haus 
mitten im Ort dar und auch unsere abendliche Verpflegung sollte uns nicht 
vor unlösbare Probleme stellen.

Nach einer ruhigen Nacht gehen wir ausgeruht unsere letzte Etappe des 
Adventure Country Tracks Italy an. Von unserem Start in Leonessa führen uns 
gut 260 Kilometer an die Adria Küste und enden in Vallevó. 

Die erste Tageshälfte bleiben wir von Start weg immer relativ hoch und pen-
deln um die 1.000 Höhenmeter. Bewaldete Flächen und sonnige Hochebenen 

Hotel Mamma Rosa



wechseln sich ab. Die Strecke gestal-
tet sich sehr abwechslungsreich aber 
ohne die bisherigen Herausforderun-
gen der Vortage zu toppen. 

Die Schlüsselstelle des heutigen 
Tages ist der Anstieg zum Mont Mam-
marosa. Hier ziehen sich zahllose 
enge Serpentinen, die neben einem 
ordentlichen Anstieg zudem einen 
weichen gerölligen Schotter als 
Bodenbelag haben, der insbeson-
dere in den engen Kurven zu erhöhter 
Aufmerksamkeit verlangt. 

Wir haben Glück und schaffen den 
Anstieg auf mehr als 1.600 Höhen-
meter ohne Zwischenfälle und stehen 
oben inmitten einer Skipiste, wobei 
wir die Lifte nur noch im plötzlich 
zugezogenen Wolkenvorhang 
erkennen. Genau hier erwischt uns 

ein unvorhergesehener Wetterum-
schwung, der sich durch nichts ange-
kündigt hat. Eine Schlechtwetterzone 
hat sich bereits vor ein paar Tagen 
insbesondere auf den Balearen aus-
getobt. 

Heftige Regenfälle haben dort 
Straßen in Flüsse verwandelt. Dieses 
Regengebiet zog von den Balearen 
weiter nach Süditalien. Offensichtlich 
streift es uns dennoch und begleitet 
uns mit erhöhter Luftfeuchtigkeit auf 

den letzten knapp 70 Kilometer bis 
zu unserem Ziel. 

Auf den letzten asphaltierten 
Metern aktivieren wir aufgrund der 
feuchten Fahrbahn unser ABS, wel-
ches wir in den Offroad Sektionen 
komplett deaktiviert hatten.

Nach insgesamt knapp 1.200 Kilo-
metern in fünf Tagesetappen errei-
chen wir unseren Zielpunkt, eine 
alte Fischhütte am Ufer der Adria. 
Ab sofort sind wir strahlende Finisher 
des ACT Italy.

Günter Stüsser
www.onlinemotor.de

Unsere Bikes: Beta Alp 4.0 der 
neuen Generation mit knapp 
140 kg Lebendgewicht und einer 
Leistung von 26 kW aus 350 ccm 
Hubraum, angenehm leicht und 
lebendig zu fahren. Die einzigen 
Modifikationen sind unserer Kör-
pergröße geschuldet und dies war 
eine moderate Lenkererhöhung 
und tiefere Fußrasten. Einen Erfah-
rungsbericht über die Maschinen 
findet ihr in KRADblatt Ausgabe 
4/26 – siehe www.kradblatt.de 
oder ladet euch die kostenlose 
KRADblatt-App aufs Tablett.

Infos zum ACT gibt’s online unter: 
www.adventurecountrytracks.com
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Wir freuen uns schon auf den 
nächsten gemeinsamen ACT

Ankunft an der Fischerhütte in Vallevó


